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Lünern. Der Schützenverein Stockum Siddinghausen und
Westhemmerde trifft sich am Volkstrauertag, 14. Novem-
ber, um 9.45 Uhr auf dem Kirchplatz der Evangelischen
Kirche in Lünern zur anschließenden Kranzniederlegung
am Ehrenmahl.

Kranzniederlegung mit Schützenverein

Unna. Die Volkshochschule bietet am Donnerstag, 18. No-
vember, und Freitag, 19. November, zwei Kochkurse unter
dem Titel „Wilde Herbstküche“ an. Die Kurse finden von
18 bis 21.45 Uhr im Förderzentrum Unna statt. Die Gebühr
beträgt inklusive 13 Euro für Lebensmittel 27 Euro. Anmel-
dungen nimmt die VHS im Zib, unter Tel. (0 23 03) 103-713
oder -767 oder online unter www.vhs-zib.de an.

Kochkurse zur Herbstküche

Unna. „Du für den Nächsten“, so lautet in diesem Jahr die
Überschrift für die Adventssammlung von Caritas und Dia-
konie. Die Sammlung ist bereits gestartet und dauert noch
bis zum 4. Dezember an. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Caritas-Konferenz St. Katharina Unna haben in
diesem Jahr, trotz Corona, an vielen Stellen helfen können.
Sie sind ehrenamtlich engagiert und setzen sich aus christ-
licher Nächstenliebe und gesellschaftlicher Verantwortung
dafür ein, dass es Menschen in der Nachbarschaft besser
geht. Die Spende bleibt vor Ort: 70 Prozent werden für kon-
krete Hilfen und Aktivitäten eingesetzt, 30 Prozent erhält
der Caritasverband für den Kreis Unna. Das Spendenkonto
bei der Sparkasse Unna: DE 83 4435 0060 0000 0996 89.
Stichwort: Adventssammlung.

Adventssammlung der Caritas

Unna. Die Autobahn Westfalen schneidet Bäume und Sträu-
cher im Kreuz Dortmund/Unna und reinigt dort zudem die
Fahrbahn. Deswegen wird die Verbindung von der A1 in
Fahrtrichtung Bremen auf die A44 in Fahrtrichtung Kassel
am Sonntag, 14. November, von 8 bis 15 Uhr gesperrt. Eine
Umleitung mit dem roten Punkt führt durch die anderen
Verbindungsfahrbahnen des Kreuzes.

Sperrung auf der Autobahn

Gedenken an Angelika Hillebrand

Zu einem Konzert in Erinnerung an Angelika Hillebrand lädt die
Pfarrei St. Katharina am Sonntag, 14. November, ab 16.30 Uhr in
die Kirche St. Katharina ein. Angelika Hillebrand hat unter ande-
rem verschiedene Chöre aufgebaut, Konzertreihen etabliert und
eine Orgelrenovierung durchgeführt. In dem Konzert erklingt die
Bachkantate „Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit“ BWV 106 auch
bekannt als actus tragicus in einer Besetzung mit vier Sängerso-
listen, zwei Gamben, zwei Blockflöten und Orgel. Außerdem er-
klingt noch eine Sonate von August Kühnel für zwei Gamben so-
wie weitere Werke von Johann Sebastian Bach. Auch die Orgel
findet mit dem Präludium und Fuge in h-moll BWV 544 einen ge-
bührenden Platz in dem Gedenkkonzert. Abschließend erklingt
der Bachchoral „Jesu, meine Freude“ und das Konzert wird mit
einer Schweigeminute beendet. Es gilt die 3G-Regel. FOTO PRIVAT

Ausflug zur Lichtkunst

Die Vorschulkinder der Kindertagesstätte Dürerstraße besuchten
jetzt das Lichtkunstmuseum in Unna. In den Kellerräumen der al-
ten Lindenbrauerei waren viele tolle Lichtinstallationen zu entde-
cken. In den verschiedenen Räumen wartete eine kleine Aufgabe
auf die Kinder, die von ihnen erfüllt werden mussten. Nachdem
alle Aufgaben gelöst und alle Räume erkundet waren, stand für
die kleinen Entdecker als Belohnung noch ein Schatz bereit. Die
Kinder hatten eine spannende Zeit im Museum und kamen voller
neuer Eindrücke zurück in die Kita. FOTO PRIVAT

Wegen der Corona-Pande-
mie konnte der in den USA
lebende Emanuel Rosen
zum Abschluss einer Lese-
reise zu seinem Buch „Wenn
jemand anruft, sagt, ich bin
tot“ gar nicht selbst in Unna
sein. Das Buch aber erfuhr
in der Synagoge größte Auf-
merksamkeit.

In der vom Literaturbüro
Westfalen gemeinsam mit
der jüdischen Gemeinde
„haKochaw“ organisierten
Veranstaltung kam der Au-
tor in Form eines eingespiel-
ten Videos zu Wort, die Sze-
nen aus dem Buch las der
bekannte Schauspieler Kai
Schumann. Moderiert wur-
de der Abend von der Jour-

nalistin Cathrin Brack-
mann. Eine Bereicherung
war zudem die selbst kom-
ponierte Klaviermusik von
Vadim Neselovskyi.

1700 Jahre jüdisches Le-
ben in Deutschland – mit
diesem Bezug wird die Auf-
merksamkeit in diesem Jahr
besonders auf die Geschich-
te der Juden in Deutschland
gelegt. Einer von ihnen war
Dr. Hugo Mendel, der in Un-
na geboren wurde. Seine Ge-
schichte ist exemplarisch –
und doch richtet sich die
Aufmerksamkeit nur selten
auf dieses Leiden.

Die Mendels, die in Hamm
gelebt haben, sind 1933
nach Palästina emigriert.
1956 kehrten sie für eine
Reise noch einmal nach
Deutschland zurück. Als sie
danach wieder in ihrer neu-
en Heimat waren, kam es zu
einem tragischen Ereignis.
Am 19. März 1957 sprang
Hugo Mendel von einem ho-

hen Gebäude in den Tod.
Seine Tochter konnte nach
einem langen juristischen
Kampf gegen das Land Nord-
rhein-Westfalen eine Ent-
schädigungszahlung für die
Witwe von Hugo Mendel er-

wirken. Dabei erkannte das
Gericht an, dass durch den
Holocaust Depressionen ent-
standen sein könnten, die
zu Mendels Freitod geführt
haben.

Der in Unna geborene

Mann, der in Hamm als An-
walt arbeitete, war laut
Emanuel Rosen nie richtig
in Palästina angekommen.
Er konnte dort seinen Beruf
nicht mehr ausüben, hätte
dafür britisches Recht stu-
dieren müssen. Rosen selbst
erlebte eine schöne Kindheit
– und er fand in seiner Fa-
milie als Kind auch keine
Verbindung zum Holocaust.

Ein Paket mit Briefen war
es, das Emanuel Rosen dazu
veranlasste, seine Familien-
geschichte genauer zu re-
cherchieren. Die Briefe hat-
ten seine Vorfahren wäh-
rend ihrer Deutschland-Rei-
se geschrieben. Rosen wollte
diese Reise „nacherleben“.
Mehrfach reiste er nach
Deutschland, aber zum Bei-
spiel auch nach Riga. Er
ging die Wege, die seine Fa-
milie gegangen war – verar-
beitet hat er diese Erfahrun-
gen in seinem eindrucksvol-
len Buch. dick

Auf den Spuren des tragischen Todes eines Juden
Unna. Der Großvater von Ema-
nuel Rosen wurde in Unna ge-
boren, floh 1933 aus Deutsch-
land und kehrte für eine Reise
zurück – anschließend beging
er Selbstmord. Rosen hat sich
auf Spurensuche begeben.

Dem Schauspieler Kai Schumann gelang es in der Synagoge
eindrucksvoll, Passagen aus „Wenn jemand anruft, sagt, ich
bin tot“ von Emanuel Rosen so vorzutragen, dass auch Zwi-
schentöne spürbar wurden. FOTO BECKER

Von Dirk Becker
enn Horst Bre-
san, Geschäfts-
führer von Un-
na-Marketing,

über die Corona-Regeln auf
dem Weihnachtsmarkt
spricht, dann tut er das
stets mit dem Zusatz „Stand
jetzt“. Aus gutem Grund:
Noch an diesem Freitag
musste das Hygienekonzept
aktualisiert werden. Am
Montag, 15. November, star-
tet der Familienmarkt unter
Maßgabe der 3G-Regeln.

Um die umzusetzen,
braucht es einen kleinen
Kniff. Wer einfach nur zum
Einkaufen oder für eine
Dienstleistung in der Stadt
unterwegs ist, ist nicht un-
bedingt ein Weihnachts-
marktbesucher – und des-
halb muss er sich auch
nicht den 3G-Regeln unter-
werfen. Wer allerdings ein
Angebot wahrnimmt und
sich an einem Verkaufs-
stand oder an einem Aus-
schank anstellt, für den gilt
3G. „Die Schausteller wer-
den das stichprobenartig
kontrollieren“, kündigt Bre-
san an.

Bereits aufgestellte Hütten
wieder abgebaut
Michael Nicolaiciuc, Leiter
Veranstaltungsorganisation
bei Unna-Marketing, weiß,
dass die Planung nicht ein-
fach war. „Uns haben auch

W

kurzfristig noch Absagen
von Schaustellern erreicht,
die wegen Corona zum Bei-
spiel kein Personal gefun-
den haben. So mussten wir
komplett aufgebaute Hüt-
ten wieder abbauen“, sagt
er. Corona soll aber nicht
die Lust auf den Familien-
weihnachtsmarkt nehmen.
Im Gegenteil: Bei der Deko
wurde noch einmal aufge-
stockt, der Markt soll Glanz-
lichter setzen.

Die Weihnachtsbeleuch-
tung reicht nun bis zum
Torbogen, wo zudem zwei

große Figuren die Besucher
begrüßen. Vor Weltbild
lockt zudem ein Wichtelpa-
radies.

Kinder können dort spie-
len – und sicher werden
dort auch schöne Fotos ent-
stehen. Schon fester Be-
standteil sind seit sechs Jah-
ren die beleuchteten Entde-
ckerstämmchen mit Guck-
loch in Kinderaugenhöhe.

Doch auch die Erwachse-
nen werden auf ihre Kosten
kommen. Es gibt ein riesi-
ges Angebot an den Buden,
ab dem 24. November gibt

es an den Wochenenden zu-
dem ein mobiles Unterhal-
tungsprogramm.

Das bedeutet, dass es dies-
mal keine Bühne gibt. „Wir
wollten nicht, dass es zu
größeren Menschenan-
sammlungen kommt“, er-
klärt Horst Bresan. Das Kas-
perletheater mit Flocki wird
ab dem 22. November auf
dem Platz vor der Stadtkir-
che durchgeführt – in ei-
nem Zelt, in dem auch sich
verändernde Corona-Regeln
kontrolliert werden kön-
nen. „Wir haben die Situati-

on im Blick und werden je-
derzeit reagieren können“,
sagt Bresan mit Blick auf
den gesamten Weihnachts-
markt. Einen coronabeding-
ten Abbruch bezeichnet er
als „Super-GAU“ – vor allem
für die Schausteller.

Weihnachtsmarkt verspricht
trotz Corona viel Glanz

UNNA. Corona hat die Planungen für den Weihnachtsmarkt erschwert. Zuletzt musste an diesem Freitag
das Hygienekonzept aktualisiert werden. Am 15. November erfolgt die Eröffnung im kleinen Rahmen.

Der Weihnachtsmarkt in Unna wird am 15. November eröffnet. Dabei gelten die 3G-Regeln,
die stichprobenartig kontrolliert werden. FOTO ARCHIV

Der Weihnachtsmarkt wird
am Montag, 15. November,
um 17 Uhr im kleinen Rah-
men mit einem Rundgang
eröffnet. Gegen 18.15 Uhr
wird die Beleuchtung durch
Unnas Bürgermeister Dirk
Wigant eingeschaltet.

Der Weihnachtsmarkt ist in
der Folge täglich bis 20.30
Uhr geöffnet. Zum verkaufs-
offenen Sonntag am 1. Ad-
vent (28. November) und
zum Late-Night-Shopping
(17. Dezember) werden die
Öffnungszeiten verlängert.

Am stillen Feiertag Toten-
sonntag (21. Dezember)
bleibt der Weihnachtsmarkt
geschlossen.

Am 23. Dezember schließt
sich an den Weihnachts-
markt der Wintertreff an,
der bis zum 2. Januar geöff-
net wird. An Heiligabend so-
wie am 1. und 2. Weih-
nachtstag bleibt dieser ge-
schlossen.

Eröffnung im
kleinen Rahmen

Jede Woche neue Geschich-
ten über die Liebe und das
Leben gibt es im neuen
Newsletter „Leben und Lie-
ben“.

Egal, ob es in der Liebe
läuft, wir glücklich ohne sie
leben oder noch auf der Su-
che nach der besseren Hälf-

te sind: Die Liebe bestimmt
alle Bereiche unseres Le-
bens. Sie ist facettenreich,
lässt uns auf Wolke 7
schweben oder am Boden
zerstört zurück. Sie bringt
uns zum Lachen, lässt uns
verzweifeln oder raubt uns
den letzten Nerv.

Niemand weiß das besser
als Charlotte Schuster,
selbst mal glücklicher, mal
weniger glücklicher Single.
Im neuen Newsletter „Leben
und Lieben“ präsentiert sie
jeden Mittwoch Geschichten

über das Leben, die Liebe
und alles, was dazwischen
liegt.

Menschen aus der Region
erzählen ihre Geschichte
Eine bisexuelle Dortmunde-
rin erzählt, was sie über die
Unterschiede von Männern
und Frauen in Beziehungen
gelernt hat.

Wir geben Tipps, wie man
als Single den Herbst-Blues
bezwingt.

Ein Callboy verrät, was
sich Single-Frauen von ihm

wünschen. Geschichten wie
diese gibt es jede Woche im
„Leben und Lieben“-News-
letter des Hellweger Anzei-
gers.

Alle Themen findest du
auch unter hellwegeranzei-
ger.de/singles, um keine Ge-
schichte mehr zu verpassen,
kannst du dich unter hell-
wegeranzeiger.de/lebenund-
lieben für den kostenlosen
Newsletter anmelden.

Du möchtest deine Ge-
schichte erzählen oder hast
eine Themen-Idee? Dann er-

reichst du uns unter
singles@rnw.press ahl

Anmeldung für den
Newsletter „Leben
und Lieben“ unter

hellwegeranzeiger.de
/lebenundlieben

 weiterlesen

Der neue Newsletter „Leben und Lieben“:
Jetzt kostenlos anmelden!

Region. Echte Geschichten,
hilfreiche Tipps, die besten An-
ekdoten. Der neue Newsletter
„Leben und Lieben“ rund um
die Themen Liebe, Sex und Da-
ting kennt keine Tabus.

http://hellwegeranzeiger.de
http://ger.de/singles
http://wegeranzeiger.de/lebenund-
http://www.vhs-zib.de

